
Besprechungen

CLARK, Walter Houston: Chemische EkRstase. chung VO': Psilocybin Theologiestuden-
Drogen und Religion. Salzburg: ÖOtto Müller ten (mit einer Kontrollgruppe MIt drogen-
1971 154 Lw 21,-— treiıen Tabletten und einer Nachuntersuchung

Clark, jahrelang Professor einer nach Monaten); eın LSD-Versuch MmMit
Lehrerbildungsanstalt und einer theologi- Freiwilligen, die Monate spater ihre Dro-
schen Hochschule, Vertasser einer angesehe- generfahrung mıt dem normalen Bewußftseins-
181401 „Religionspsychologie“ und Miıtbegrün- zustand vergleichen hatten: die positıven
der der „DOCIety for the Scientific Study of Erfahrungen der „Natıve American Church“,
Religion“ bemüht sıch 1n diesem Werk, Vor- die 1n eliner Synthese VO  ; aztekıischen und
urteijle die Verwendung VO  $ psychede- christlichen Elementen Peyote verwendet, \
lıschen Drogen (Psılocybin, ESD: Mescalın) W1e verschiedene klinische Erfahrungen.
abzubauen. Was hıer vorgetragen wiırd, 1St Diese Sammlung VO: Beobachtungen macht
keine handbuchreife, nach allen Seiten abge- den Wert des uchs A4usSs. Wer immer 1VOTr-
siıcherte Analyse, sondern eın Plädoyer, und eingenommen dıe Zusammenhänge zwıschen
War eın engagıertes, geschrieben 1m reiten Drogen und Religion ertorschen wıll (sıehe
Alter VO  } Jahren, nach der Beobachtung auch diese Zschr. 188 [1971] 291—310), muß
VO  w} 175 Experimenten VO  3 Versuchspersonen sıch MIt dıesem Tatsachenmaterial auseıin-
MmMIt Psilocybin und ESD: und nachdem der andersetzen selbst WEeNNn teststellen mujß,
Vertasser „Kraft und Wohltat psychedeli- da{ß für Clarks Ooptımıstısche Folgerungen
scher Erfahrung eıigenen Leibe ertahren iıne schmale Basıs abgibt. Daß die ANSC-
hatte“. ührten „Bekehrungen“ VO:  } Atheisten und

Dieses Plädoyer gilt auch immer wieder Kriminellen die Spontankonversionen ohne
eıiner konkreten Person: dem umstrıttenen Drogeneinwirkung vielleicht EKEMG wen1g über-
Harvard-Dozenten und „Drogenapostel“ Ta steigen, da{fß mangels Intensivinterviews und
mothy Leary,; mMI1t dem Ar teilweise - biographischer Längsschnittuntersuchungen
sammengearbeitet und den die An- wichtige Fragen nach der Abhängigkeit dro-
schuldigungen der Leitung der Harvard-Uni- geninduzierter religiöser Erfahrungen VO  ; der
versıtät verteidigt hatte. „Die eIit WIrLr: 7@e1- Glaubensbereitschaft, VO  ; der religiösen Er-
pCnNn, ob Leary eın exotischer Vogel der ziehung und der Artikulierbarkeit 1n eiıner
einer der Seher uUuLNSCIES Zeitalters 1St (82) vorgegebenen religiösen Sprache unbeantwor-

Sachlich verficht Clark die AÄnsicht, Psyche- Let leiben.
delica wirkten nıcht 1Ur allgemein persönlich- Aus seiner Grundthese folgert Clark, daß
keitsverändernd (wıe Versuche MIt Alkoho- Psychedelica, Anleitung eınes Spezıla-
ikern, Strafgefangenen, unheilbar Krebskran- listen SParsam und 1n der Absicht einer elil-
ken, Psychotikern, Neurotikern und Norma- g1Öösen Erweckung verabreicht, ZUT Vıtalıisie-
len zeigen), sondern 1n vielen Fällen se1l das rung der mystıschen, niıchtrationalen Kräfte
entscheidende Agens dieser Veränderungen 1n beitragen können neben anderen, anstren-
einer gesteigerten relig1ösen Wahrnehmungs- genderen Wegen der Spirıtualität. Den inst1-
fähigkeit suchen. Psychedelische Drogen tutionalen Religionen könnte adurch gCc-
könnten religiöse Erfahrungen, Ja mystisch- rade 1m Westen eın „heilsames Korrektiv“
ekstatische Erlebnisse „freisetzen“ und „AauS- ihrer Überrationalisiertheit 1ın Lehre und
lösen“, den „Tod des Ego und die Wieder- Organısatıon zuwachsen Praktiken WwI1e
geburt einem für die Transzendenz, für das religiöse Fasten, Atemübungen ze1g-
mıtmenschliche Verantwortung und die Eın- CenNn, da{fß 1n der Religionsgeschichte immer
heıit aller sensıbleren Leben Öördern schon chemische Miıttel ZUr. Erlangung VO  ;

Ekstase verwendet worden selen. Dafß dıe Ge-Clark tragt alle Beobachtungen Z  M,
dıe diese These stutzen können: VOTLT allem fahr der Süchtigkeit, der Flucht VOT der Wirk-
das der Harvard-Universität durchge- lıchkeit, des „Quietismus“ und der Kon-
führte „Karfreiıtagsexperiment“ MI1t Verabrei- fusion gemeıstert werden könne, beweise das
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Beispiel der „Natıve AÄAmerican Church“. Die Stace Orıentlert, die SENAUCIEN Analy-
Drogen sollten VOrTr allem den Anfang einer SCr  S VOon Marechal;, Walter, Albrecht

Entwicklung einleiten und dann 1n A.y die eıner Theorie der Bewußtseins-
den Hıntergrund treten (146, 179) zustände unentbehrlich sınd, ber völlig 12NO0-

Die Rısıken werden nıcht geleugnet, ber riert. Auch die aus der Religionsgeschichteauch nıcht eutlich herausgearbeitet. Undeut- beigebrachten Parallelen ZULT heutigen Dro-
liıch un: höchst unbefriedigend bleibt auch genbewegung ZCUSCN VO'  3 einer erstaunlichen
der theoretische Hıntergrund, autf dem Clark Unschärte des Denkens. So hält 199028  > sıch
argumentiert. Die Parallelisierung VO Tex- besten an Clarks Materialsammlung und
ten Aaus Jesaja, VO  3 Pascal und Ruysbroec se1ın wohlbegründetes Plädoyer für ein Wei-
einerseits und ausführlichen Drogenerfahrun- terforschen hne Panık und hne Inquisi-
SCH andererseits (Kap 3) ze1igt, daß sich Clark tionsterror.
einseitig Mystikbegriff VO  e} James und Grom SJ

Moraltheologie
KLEBER, Karl-Heinz: De Darvıtate materıiae N dem beruhigenden Ergebnis, Gering-
ın sexio Eın Beitrag zur Geschichte der ka- tügigkeit der Sache und nıcht 1Ur Unvoll-
tholischen Moraltheologie. Regensburg: Pu- kommenheit des Aktes der mangelnde In-
Stet 1971 344 (Studien AL Geschichte der tention) könne auch bei Akten, die 993  - SC-

wöhnlich dem Sexuellen zuordnet und damitkath Moraltheologie. 18:) Kart. 42,—
Nıcht zufällig tragt diese Maiınzer moral- ZU Sextum rechnet, Umständen VO

theologische Dissertation einen lateinis  en der Todsünde entschuldigen.
Titel Behandelt S1e doch eın Thema, das Eın überflüssiges Buch? Nıcht unbedingt.
Jahrhunderte iındurch die katholischen Mo- Zunächst 1St CS ZUL, das historische Material
raltheologen lebhaft beschäftigte, das ber jetzt einmal zusammenhängend aufgearbeitet
einem Jungen Menschen VO  , heute, auch finden. Zwar möchte in  e} immer wıeder
einem Theologiestudenten, kaum noch eın angeekelt diese Chronique scandaleuse der
müdes Lächeln entlocken vermag, die Frage Moraltheologie Aaus der Hand legen, weil
nämlich, ob 65 sexuelle Handlungen geben einem die einselit1g negatıve Sıcht der Sexua-
könne (etwa Küsse, Berührungen, marmun- lität, SAanzZ fixiert aut die Gefährlichkeit der
SC zwıschen Unverheirateten), die körperlichen Lust, fast als obszön erscheint.
Geringfügigkeit der Sache 11UTr als Jäßliche Das 1St wohl nıcht die Schuld des Darstellers
Sünde anzusehen sınd. Kleber untersucht ein- obwohl uch sıch Stilblüten eistet w1e
gehend und umfassen!: mI1t umfangreichem, „die christusförmige Gestaltung der ZES  t-
fleißig gesammeltem Material die Gründe, lıchen Wirklichkeit“, 100) ber 1980858
die 1m auf der Jahrhunderte ful' und wıder SCIN möchten WIr verdrängen, da{fßt noch bıs
1NsSs Feld eführt wurden, wobel allerdings 1n die allerjüngste eıit sexuelle Fragen 1n
die systematische Einteilung 1n Verfechter dieser Sprache und Mentalität VO berufenen
und Gegner einer Darvıtas materıae ın XLIO Fachleuten der Kiırche behandelt wurden. Be1
und Betürworter einer Zwischenlösung die der Sichtung des erschreckenden Materials
ebentalls versuchte chronologische Darstel- dieses Buchs stellt sıch dem Leser eine 308
lung Sprengt. Na sorgfältiger Abwägung Reihe unangenehmer Fragen: Wıe konnte N

er Argumente und Berücksichtigung dazu kommen, da{fß ine so Sexualangst
der Zeitbedingtheit der betreffenden physio- Jahrhunderte hindurch das oftizielle Denken
logischen Erkenntnisse, Wertung der der Kırche beherrschte? (Eın geschulter Psy-
amtlichen Erlasse der Kırche und der CX E- chologe könnte wohl unschwer die neurot1-
getischen Beweisgänge gelangt Kleber schliefß- schen Triebfedern 1n den Argumenten der
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